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Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Zuſammenſetzung der Abteilung weiſt keine Anderungen auf ; ſie baut

ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen auf , deren Berichte nachſtehend wieder⸗

gegeben ſind .
Der Geſamtvorſtand der Abteilung beſteht auf Ende des Jahres 1915

aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat Haas , Präſidentin ; Fräulein

Magdalene von Beck , Stellvertreterin ; Geh. Oberreg . - Rat Dr . Lange , Geſchäfts⸗
führer ; hierzu kommen die untengenannten Vorſitzenden und Beiräte der Unter⸗

abteilungen , bei denen über einige eingetretene Perſonaländerungen das Nötige
mitgeteilt wird

Mit der ſtädtiſchen Armenbehörde ſtehen wir durch eine gemeinſame Aus⸗

kunftsſtelle ſowie durch die Ubernahme von Bezirken der ſtädtiſchen Armenpflege
durch einzelne Vorſtandsdamen in engen Beziehungen ; eine Dame iſt Mitglied des

Armen⸗ und Waiſenrats .

Die Rechnungsergebniſſe der Abteilung und der einzelnen Unter⸗

abteilungen ſind in der Beilage 1 dargeſtellt . Die Armenvereine konnten ihre
Unterſtützungen im weſentlichen im gleichen Umfange leiſten wie im Vorjahr ,
wurden jedoch etwas weniger in Anſpruch genommen .

Infolge der erheblichen Zuſchüſſe , welche im übrigen die Unterabteilungen
auch im Berichtsjahr wieder erforderten , war eine weitere Kapitaleinzehrung von

6251 M. erforderlich . Das Kapitalvermögen iſt ſeit 1902 von 82 365 M. auf

47 477 M. , d. i. um 34888 M. zurückgegangen .

A. Sofienfrauenverein .

Der Vorſtänd beſteht aus den Damen : Frau Geheimerat Haas , Vorſitzende ;
Frau Privatmann Hammer , Stellvertreterin ; Frau Medizinalrat Dambacher ,
Frau prakt . Arzt Dr . Jourdan , Frau Brauereidirektor Moninger , Frau
Landgerichtsrat Neßler , Frau Medizinalrat Dr . Ritter , Frau General Röder

von Diersburg , Frau Dr . Sautier , Frau Private Auguſte Schaaff ,
Frau Stadtrat Schüſſele und Frau Stadtbaurat Strieder . Beirat iſt Herr
Amtmann Münch ; als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde nimmt Herr
Privatmann G. Hammer an den Verhandlungen teil .

Unſer Ehrenmitglied Frau Ida Weill wurde uns während des Jahres zu

unſerem großen Leide durch den Tod entriſſen . Der Sofienfrauenverein wird

dieſer opferwilligen , ausgezeichneten Frau ſtets ein ehrendes , dankbares Andenken

bewahren .
Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre

1879 getroffenen Vereinbarung mit dem Eliſabethenverein die Fürſorge für ſolche
Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen

als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1915 gewährt : an Milch und

Fleiſch 1087 M. ( 1914 2 1310 M. ) , 3543 Laib Brot zu 1212 M. ( 1785 M. ) ,
4620 Portionen Volkskücheneſſen zu 1017 M. ( 886 M. ) , 318 Zentner Kohlen
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zu 455 M. ( 599 M) , 559 Pfund Kakao u. a. zu 539 M. ( 548 M. ) , zuſammen

4310 M. ( 5128 M. ) .

Es wurden im Jahre 1915 unterſtützt :

in den Familienhäupter mit in den Familienhäupter mit

Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern

Januar 151 409 Sull . 288 84 137

Februar 143 376 Auguſt 67 129

März . 135 378 September 82 219

April . 113 299 Oktober 92 232

WMai 97 270 November 117 286

Juni 81 242 Dezember 122 286

Infolge weiterer Einziehung von Familienhäuptern zum Heeresdienſt , wo⸗

durch die Unterſtützung der Familie auf das Kriegsunterſtützungsamt überging ,

haben die vom Sofienfrauenverein an Familien gewährten Unterſtützungen gegen⸗

über den Vorjahren einen weiteren Rückgang erfahren .

Der Sofienfrauenverein hat im Jahre 1915 an 144 Kinder ( 67 Knaben

und 77 Mädchen ) Solbadkuren gewährt . Die Dauer der einzelnen Kur betrug

jeweils 4 Wochen ; bei 7 Kindern wurde ſie auf 6 Wochen , bei 3 beſonders der

Erholung bedürftigen Kindern auf 8 Wochen ausgedehnt . Da das Kinderſolbad

Dürrheim ſeit Kriegsbeginn zugleich als Lazarett dient und daher die Zahl der

daſelbſt aufzunehmenden Kinder herabgeſetzt wurde , waren wir veranlaßt , einen

Teil der Kinder in das neuerrichtete Kinderſolbad des Frauenvereins Badiſch

Rheinfelden ( 36 Knaben und 28 Mädchen ) und in das Kinderſolbad Rappenau

( 8 Knaben und 12 Mädchen ) zum Kurgebrauch zu verbringen . Die Kurerfolge

waren auch in dieſem Jahre , von wenigen Ausnahmen abgeſehen , ſowohl in

Dürrheim als in Rappenau und Badiſch Rheinfelden , welches letztere ſich durch

eine Sole mit außerordentlich hohem Salzgehalt auszeichnet , durchaus befriedigend ,

insbeſondere ließ ſich bei der Mehrzahl der Kinder eine Zunahme des Bruſt⸗

umfanges und des Körpergewichtes feſtſtellen . Von den zu Badekuren entſandten

Kindern litten an Bronchialkatarrh 10 , an Tuberkuloſe 10 , an Rachitis 14 , an

Skrophuloſe 23 , an Blutarmut und Bleichſucht 62 , an ſonſtigen Krankheiten 25 .

Der Aufwand für Badekuren belief ſich auf 11363 M , er wurde durch

folgende Beiträge gedeckt :

1. Beitrag der Krankenkaſſen . 1088 M. ,

67 „ Eltern 1890 „

83 „ Stadt Karlsruhe , zum Teil aus Stiftungen 5650 ,

4. aus Mitteln des Badiſchen Frauenvereins , zum Teil

aus beſonderen Zuwendungen . . . 2735 ,

Von Gewährung von Solbädern im Vierordtbad ſowie von einer Für⸗

ſorgetätigkeit im Nymphengarten wurde im vergangenen Jahre abgeſehen , da die

mit der Leitung dieſer Tätigkeit betrauten Damen ſeit Kriegsbeginn anderweitig

in Anſpruch genommen ſind .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 M. Vermögen .

Die Zinſen wurden zu zwei Gaben von je 50 M. an zwei bedürftige , würdige

Familien verwendet .
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B. Eliſabethenverein .

a) Krankenfürſorge .

Der Eliſabethenverein übt ſtiftungsgemäß ſeit 1848 die Fürſorge für arme
Kranke und Wöchnerinnen aus .

Der Vorſtand beſtand am Ende des Jahres 1915 aus folgenden Mitglie⸗
dern : Ehrenvorſitzende Frau Geheimerat Kilian ; Vorſitzende Fräulein Magdalene
von Beck , Stellvertreterin Frau Geheimerat Haas ; Frauen : Private Birken⸗

meier , Rentmeiſter Hafner , Blechnermeiſter Heußer , Oberbürgermeiſter
Lauter , Fabrikant Mökel , Oberſt Schuſter , Wagenbauer Spitzfaden ,
Private Ulrich und Rechnungsrat Weyrether , ſowie den Fräulein Fingado ,
Mattil ( für Freibettchen ) und von Stockhorner . Beirat war Herr Amt⸗
mann Kiefer und Vertreter der Armenbehörde Herr Private Hammer . Herr
Rechnungsrat Weyrether hat mit Beginn des Jahres in dankenswerter Weiſe
die Verrechnung der Abonnentenbeiträge übernommen .

Die Zahl der Mitglieder war am Jahresſchluß 213 ( 1914 S 220 )
und die der Krankenpflege - Abonnenten 206 ( 230 ) .

Die Krankenpflege wurde im Berichtsjahr von den verbliebenen zwei
Krankenſchweſtern hingebend und erfolgreich ausgeübt . Notwendige Aushilfe
wurde von der Abteilung III in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt .
Die Schweſtern haben an 355 Stellen 4549 Pflegeſtunden mit 62 Nachtwachen
geleiſtet , wofür ein Aufwand von 1733 M. ( 3150 M. ) erwuchs .

Durch die Hauspflege wurde in Fällen , in welchen die Hausfrau fehlte
oder wegen Krankheit oder Wochenbett an der Führung des Haushalts verhindert

war , Hilfe geleiſtet . Auch wurden dabei in einzelnen Familien heranwachſende
Töchter , die wenig Neigung zur Arbeit und Ordnung zeigten , zur Mitarbeit heran⸗
gezogen , ſowie Kinder , die im Haushalt nützlich ſein können , zur Mithilfe angelernt .
Die Hauspflege wurde im Jahre 1915 in ſteigendem Maße in Anſpruch genommen
und hatte recht erfreuliche Erfolge . Es pflegten in den 3 Bezirken ſtatt bisher 6

nunmehr 7 Frauen außer häufig beigezogener Aushilfe . Insgeſamt wurden in 965

Familien 12 071 Stunden ( 837 und 9752 ) Hauspflege geleiſtet . Der Aufwand

belief ſich auf 2799 M. ( 2542 M. ) .

Unterſtützungen an arme Kranke und Wöchnerinnen wurden 1145 im
Wert von 3594 M. ( 1195 und 3617 M. ) ausgeteilt ; es erhielten 223

Wöchnerinnen Speiſekörbe , Milch u. dgl . im Wert von 252 M. ( 225 und 464 M. ) .
Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 2707 Suppen und 2014 Suppen
mit Fleiſch im Geſamtbetrag von 901 M. ( 841 M. ) und Kohlen für 308 M.
( 392 Mi ) verabreicht .

Der Verein hatte laufende Eennahmen von 7965 M. und laufende
Ausgaben von 8276 M. Die Vereinstätigkeit wurde wieder durch zahlreiche
Gaben an Geld , Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenſtänden ( Kleidungs⸗ und

Wäſcheſtücken ) unterſtützt ; den gütigen Gebern danken wir auch an dieſer Stelle

herzlich . Einſchließlich der Anna - Bohn⸗Freibettchen⸗Stiftung von 1000 M. belief

ſich das Vermögen des Vereins am Jahresſchluß auf 5000 M. gegenüber 5311 M.

am Schluß des Vorjahrs .



b) Nähverein für arme Kranke .

Der Verein hatte den Tod ſeiner hochverehrten Vorſitzenden , Freifrau von

Rotberg , zu beklagen , deren Andenken in dankbarſter Erinnerung bewahrt bleiben

wird . Der Vorſtand beſteht zu Ende des Berichtsjahres aus den Damen :

Fräulein Mattil , Vorſitzende ; Fräulein Vogel , Stellvertreterin ; Frau Pro

feſſor Richard und Frau Private A. Engelhardt .
Durch die vielſeitige Betätigung der Damen in der Kriegshilfe war der

Beſuch der Nähnachmittage beſchränkter , immerhin wurde die nötige Wäſche fertig

geſtellt . 6 große überzüge und 6 Kiſſenbezüge ſchenkte der Verein dem Roten Kreuz

im September 1915 . 400 M. wurden aus Erſparniſſen in Kriegsanleihe ange⸗

legt . Es verblieben 368 M. in der Sparkaſſe . Die Geſamteinnahmen betrugen

703 M. , die Geſamtausgaben 683 M.

An Geſchenken gingen dem Verein zu : im beſonderen ein Vermächtnis von

100 M. von Freifrau von Rotberg , ferner Stoffreſte und Gaben an Geld ,

wofür hier nochmals herzlichſt gedankt wird .

C. Mädchen fürſorge .

Der Vorſtand der Mädchenfürſorge beſteht aus folgenden Frauen : Frau

Stapfer von Froben , Ehrenvorſitzende ; Frau General von Hardegg , Vor⸗

ſitzende ; Frau Profeſſor Dr . Boehtlingk , Stellvertreterin ; Frau Geheimerat
Haas , Präſidentin der Abteilung IV ; Freiin M. von Beuſt , Frau Privatier

Birkenmeier , Frau Stadtrat Boeckh , Frau Bankvorſtand Chormann ,

Frau Privatier Hammer , Frau Domänendirektor Helmle , Frau Profeſſor
Koßmann , Frau Oberamtsrichter Pr . Sautier , Fräulein Weſt und dem

Beirate Profeſſor Imgraben .
Die Zahl der Aufſichtsdamen wuchs von 98 auf 114 , indem 17

neu eintraten , aber eine durch den Tod uns entriſſen wurde , Frau Fabrikant

Alice Schnurmann . Unſer Verein verliert in ihr ein beſonders opferwilliges

und bis zu ſeiner Erkrankung äußerſt tätiges Mitglied , dem ein treues Gedenken

bleiben wird . Verſammlungen derſelben fanden zur Abwicklung der Ge⸗

ſchäfte 7 ſtatt .
Die Fürſorge an den in Vereinspflege neu aufgenommenen

Mädchen wurde in herkömmlicher Weiſe geübt . An Oſtern 1915 wurden

zur Aufnahme gemeldet : 208 ; von dieſen verblieben während des Jahres 198

in Vereinspflege . Unſerem Grundſatz getreu , daß die erſte Zeit nach der Schul⸗

entlaſſung womöglich der Ausbildung im Nähen zu widmen ſei , wurden bei Weiß⸗

näherinnen , Kleidermacherinnen und in Putzgeſchäften 9 untergebracht , den ſtädti⸗

ſchen Sofienſchulen 30 zugewieſen . Die Nachmittagsnähſchulen , teils die kon⸗

feſſionellen , teils die zwei von einer Wohltäterin des Vereins in dankenswerteſter
Weiſe eingerichteten beſuchten 52 , ſo daß im ganzen 91 Mädchen nähen lernten .
In die Handelsſchule traten 10 ein ; 31 ſuchten Verdienſt in Geſchäften
und Fabriken , um möglichſt bald zum Unterhalte der Familie etwas beizutragen .

Stellen als Dienſtboten nahmen 15 an und 36 verblieben zur Mithilfe in ihrer

Familie . Ins Fürſorgeheim Scheibenhardt wurden 15 aufgenommen . Der „ Rat⸗

geber für die Berufswahl der Volksſchülerinnen in Karlsruhe “ wurde wieder verteilt .

Die Tätigkeit des Vereins an den früher in Fürſorge aufge⸗

nommenen Mädchen beſtand in überwachung und Verſorgung . Durch
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unſere Stellenvermittlung für Dienſtboten fand eine größere Anzahl Unterkunft

und lohnenden Verdienſt . Dabei wurde , wenn möglich , ein ſchriftlicher Dienſt⸗

vertrag abgeſchloſſen , um dem Schützling die nötige leibliche und ſittliche Pflege

zu ſichern und auch ihn an die eingegangenen Verpflichtungen feſter zu binden .
Ein Mädchen kam zur Ausbildung in der Kinderpflege in die Krippe .

Beſonderes Augenmerk richtet der Verein auf die Geſundheitspflege
an ſeinen Schützlingen . Seine Tätigkeit bezog ſich namentlich auf Uberweiſung

an den Tuberkuloſeausſchuß ( Abteilung Vy und auf Vermittlung kräftiger

Nahrungsmittel ( Kakao und Milch ) . Um die ſchwächlichen Mädchen , die bei der

Schulentlaſſung noch in der Entwicklung zurück ſind , zu kräftigen für einen Be⸗

ruf , oder um den bereits in einem Berufe tätigen , aber durch Blutarmut oder

Krankheit geſchwächten eine Erholung zu verſchaffen , wurden ſie in das Er⸗

holungsheim in Marrzell eingewieſen .
Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsmitglieder im Armenrate , in dem vom

Armenrate gebildeten Fürſorgeausſchuß für die gefährdete weib⸗

liche Jugend und in der Jugendgerichtshilfe hat ſich für die Beſtre⸗

bungen unſeres Vereins beſonders nützlich erwieſen .
Das Fürſorgeheim (die Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhardt —nicht

zu verwechſeln mit dem Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt , welches für

Zwangszöglinge beſtimmt iſt und mit dem die Fürſorgemädchen in keinerlei Be⸗

rührung kommen — hat den Zweck , ſchulentlaſſene Mädchen bis zu 17 Jahren

zu erziehen und zu Dienſtboten , ſoweit es bei dieſem Alter und der kurzen Zeit
möglich iſt , auszubilden .

Da außer der Zubereitung der Speiſen für die Zöglinge noch die Koſtgeberei
an die auf dem Großh . Hofgut beſchäftigten Knechte und ein größerer Garten zu

beſorgen iſt , ſo bietet das Heim Gelegenheit zur Ausbildung im einfachen Kochen
und in Gartenarbeit . Daneben werden die Mädchen unterrichtet im Waſchen

und Putzen , Nähen , Stricken und Bügeln . Auch wird ihnen einmal in der Woche

in dankenswerter Weiſe durch die Herren Pfarrer Mayer in Rüppurr und Schlind⸗
wein in Bulach Religionsunterricht erteilt . Sonntags beſuchen ſie die Gottesdienſte

ihrer Konfeſſion in den genannten Pfarrorten . Durch das einträchtige Zuſammen⸗
wirken der beiden Lehrerinnen ſind die Erfolge mit gut zu bezeichnen . Der Auf⸗

enthalt in der Anſtalt , die , vom Stadtleben entfernt , für die leibliche und

geiſtige Pflege die beſten Bedingungen aufweiſt , iſt auf ein Jahr berechnet , bei

körperlich unentwickelten oder geiſtig weniger begabten Mädchen auf eine

längere Zeit .
Das Fürſorgeheim ſteht unter Leitung der Oberin , Fräulein Eliſe

Hummel , welcher als Gehilfin die Induſtrielehrerin Fräulein Lydia Singer

beigegeben iſt .
Das Heim , welches für 18 Zöglinge Raum bietet , war bei Beginn des

Jahres ganz beſetzt . Im Laufe des Jahres kamen 17 dieſer Mädchen zur Ent⸗

laſſung . 12 fanden leicht Stellen als häusliche Dienſtboten , die andern kehrten

nach Hauſe zurück . Ihre Plätze wurden alsbald wieder beſetzt , auf Neujahr 1916

waren 17 Mädchen im Heim .
Ein Verpflegungsgeld wurde für alle 35 Mädchen , die im Heime waren ,

erhoben , aber es treffen nach dem Satz von 250 M. für das Mädchen im Jahr
an Koſten auf die Kommiſſion für Armenweſen und Jugendfürſorge in Karlsruhe

27½ ; auf den Armenrat Bruchſal 1, auf den Verein für Jugendſchutz und Ge⸗
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fangenenfürſorge 1, auf die Angehörigen 2, ſo daß die Mädchenfürſorge für 3½

aufzukommen und außerdem die Differenz zwiſchen dem wirklichen Aufwand von

über 330 M. für den Zögling im Jahr und dem vereinbarten Verpflegungsſatz
zu tragen hatte . Dieſe Aufwendungen ſeitens der Mädchenfürſorge waren nur

möglich durch die tatkräftige Unterſtützung ſeitens des Zentralvereins und der

Bezirksvereine für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge .

Das den hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Luiſenheim im lieblichen Albtal , Station Marrzell , 225 mü . M. gelegen ,
bietet mit ſeinen freundlichen Zimmern und ſeiner Lage in einem Garten , hinter

dem eine 80 Ar große eingezäunte Waldparzelle mit Ruhebänken , einer Schutzhütte
und Liegehalle ſich befindet , den Pfleglingen einen behaglichen Aufenthalt , ſo daß

der Zweck, Erholung und Kräftigung zu finden, erreicht werden kann .

Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Mädchen , welche mit einer anſteckenden

Krankheit ( insbeſondere offener Tuberkuloſe ) behaftet oder geiſteskrank ſind . Auch

fieberhafte oder bettlägerige , die ſtändiger ärztlicher Behandlung bedürfen , können

nicht aufgenommen werden . Doch iſt für ärztliche Uberwachung geſorgt , indem

der Arzt regelmäßig einmal in der Woche kommt und außerdem zu jeder Zeit

telephoniſch gerufen werden kann .

Die Verpflegungskoſten ( ausgeſchloſſen die Medikamente ) ſind für den

Tag auf zwei Mark 20 Pfennig feſtgeſetzt .

Die Leitung des Erholungsheims lag wie in dea früheren Jahren in der

Hand des Fräulein Frieda Stegmüller . Da das Heim dem „ Roten Kreuz “

zur Verfügung geſtellt war , wurde erſt , als man ſeiner nicht bedurfte , der Betrieb

am 1. Mai eröffnet und konnte dann bis 6. Dezember fortgeſetzt werden . In

dieſer Zeit war das Haus von 181 Pfleglingen beſucht . Die Zahl der Ver —

pflegungstage betrug 4895 . Davon entfallen auf Selbſtzahler 441 , auf die

durch Wohltätigkeit untergebrachten Pfleglinge 1070 und auf die durch Kranken⸗

kaſſen eingewieſenen 3384 Tage .
Die ärztliche Uberwachung lag in der Hand des Herrn Medizinalrats

Fröhlich in Ettlingen , der wöchentlich einmal und daneben nach Bedarf die

Pfleglinge im Heime beſuchte . Auch an dieſer Stelle ſei ihm für ſeine uneigen⸗

nützige und gewiſſenhafte Tätigkeit herzlichſt gedankt . Den beiden Geiſtlichen ,
dem katholiſchen in Burbach , Herrn Pfarrer Kraft , welcher in der Ortskirche

einen Wochengottesdienſt für die Pfleglinge einrichtete , und dem evangeliſchen in

Langenalb , Herrn Pfarrer Engert , der wöchentlich im Heim eine Andachtsſtunde
hielt , ſind wir zu beſonderem Dank verpflichtet .

Die Erfolge des Erholungsheims ſind auch in dieſem Jahre recht be⸗

friedigend , und manchem armen Mädchen wurde die Geſundheit durch den Auf —

enthalt daſelbſt ſoweit gefeſtigt , daß es mit friſcher Kraft und neuem Lebensmut

ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte .

In der Kochſchule der Mädchenfürſorge erhalten in Karlsruhe

wohnhafte Mädchen im Alter von mindeſtens 16 Jahren eine billige Ausbildung
im Kochen und in der Hauswirtſchaft , die ſie zur Ubernahme einer Dienſtſtelle
als Köchin in einfachem Haushalt befähigt . Es werden jährlich drei Kurſe von

je 4 Monaten , und zwar für 12— 16 Schülerinnen veranſtaltet . Die Teilnehmerinnen
haben als Entgelt für das gewährte Mittageſſen 40 M. zu bezahlen . Für unbe⸗

mittelte Mädchen entrichtet die Stadtverwaltung dieſen Betrag .
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Als Leiterin der Schule iſt Frau Wilhelmine Stier tätig und ihr ſteht
als Gehilfin zur Seite Fräulein Mathilde Ruffler . Im ganzen beſuchten
während des Berichtsjahres 51 Mädchen die Schule , von denen 28 das Abgangs⸗
zeugnis erwarben . Alle dieſe Mädchen fanden , ſoweit ſie nicht in eigenem Haus⸗
halt verbleiben mußten , alsbald gute und lohnende Stellung .

Der mit der Kochſchule verbundene Koſttiſch wurde ſehr gut beſucht , ſo
daß die Zahl der regelmäßigen Abonnenten über 50 betrug . Von Oktober ab
war auch für 13 Schülerinnen in der Kinderkrippe das Mittageſſen zu bereiten ,
weil die Volksküche im Luiſenhaus wegen der Verwendung als Lazarett ge⸗
ſchloſſen war .

über die finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
berichten :

1. Im allgemeinen . Einnahmen : 1455 M. , Ausgaben : 867 M. ,
Mehreinnahme : 588 M.

Fürſorgeheim Scheibenhardt . Einnahmen : 9130 M. , Aus⸗
gaben : 9776 M. , Mindereinnahme 646 M.

Erholungsheim Marxzell . Einnahmen : 10 520,73 M. , Ausgaben :
10 379,02 M, ſo daß ein Überſchuß von 141,71 M. ( ohne Berückſichtigung
der Verzinſung des Kapitals für Haus und Inventar ) erwirtſchaftet
wurde , welcher mit Geſchenken und Beiträgen ( Staatsbeitrag 600 M. ,
Landesverſicherung 500 M. und Tuberkuloſeausſchuß 500 M. ) dem Bau⸗
fonds für Erweiterung des Hauſes zugeführt wurde .

4. Kochſchule . Einnahmen : 21557,33 M. , Ausgaben : 25 038,89 M. ,
demnach ein Fehlbetrag von 3481,56 M.

Das Vermögen der Mädchenfürſorge belief ſich auf 1. Januar 1916 auf
58 129 M.

ο

D. Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt .

Das Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt verfolgt den Zweck, junge ,
aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen , die zufolge Urteils in eine Erziehungs - oder
Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen , oder deren Unterbringung in Zwangs⸗
erziehung durch gerichtliches Erkenntnis für erforderlich erklärt worden iſt , ferner
ſolche Mädchen , denen nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe es erſchwert iſt , eine
paſſende Beſchäftigung zu erlangen , aufzunehmen , um ſie zu unterrichten , zu
fleißiger Arbeit ſowie zu einem geordneten , ſittlichen und religiöſen Leben anzu⸗
halten . Mädchen , die in höherem Grade ſittlich verwahrloſt ſind oder ſich nicht
mehr im jugendlichen Alter befinden , ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen .

In dem mit der Oberleitung betrauten Komitee , das ſeinen Sitz in Karls —
ruhe hat , iſt im Laufe des Berichtsjahres keine Anderung eingetreten . Das —
ſelbe beſteht zurzeit aus den Damen : Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Landgerichts⸗
direktor Reinhard , Stellvertreterin ; Generalmajor Limb erger , Prälat
Schmitthenner , Geheimerat Weingärtner und den Herren Pfarrer Mayer
in Rüppurr , Pfarrer Schlindwein in Bulach , Geh . Finanzrat Dr . Stark ,
Baurat Williard und Oberlandesgerichtsrat Pr . Bleicher , Beirat ; Anſtalts⸗
arzt iſt wie bisher Herr Medizinalrat Dr . Eberle , Bezirksarzt in Karlsruhe
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Das Anſtaltsperſonal beſteht aus der Hausmutter Laura Studer ,

welche durch Ernennung zur Oberſchweſter ausgezeichnet wurde , und aus 5 Ge⸗

hilfinnen , unter denen ſich geprüfte Haushaltungs⸗ und Handarbeitslehrerinnen

befinden .

Die Zahl der Zöglinge belief ſich am 1. Januar 1915 auf 45 , der

Zugang betrug 15 , ſo daß im ganzen 60 vorhanden waren . Da 17 Zöglinge

im Laufe des Jahres abgingen , verblieben am Jahresſchluß noch 43 . Alle

Mädchen bis auf 3 ſtehen unter Zwangserziehung . Von den 17 Zöglingen , welche

die Anſtalt verließen , wurden 9 in Dienſtbotenſtellungen untergebracht , 6 wurden

wegen Beendigung der Zwangserziehung nach Hauſe entlaſſen und 2, welche

flüchtig gegangen waren , wurden in andere Anſtalten überführt .

Von der Geſamtzahl der Zöglinge gehören 30 dem katholiſchen und 28

dem evangeliſchen Bekenntnis an , 1 Mädchen iſt reformiert und 1 freireligiös .

Der Geſundheitszuſtand war gut ; ein Mädchen , das ins Krankenhaus

gebracht werden mußte , hatte die Krankheit ſchon beim Eintritt in die Anſtalt

gehabt .
Auch das Verhalten der Zöglinge war meiſt befriedigend . Die zwei

entflohenen Mädchen mußten in andere Anſtalten gebracht werden , weil ſie die

andern mehrfach zur Flucht angeſtiftet hatten .

Die Zahl der Betten beträgt 50 .

Die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt haben ſich günſtiger ge⸗

ſtaltet . Die Einnahmen betrugen 25 591 M. ( 1914 22891 M. ) , die

Ausgaben 25 358 M. ( 27 112 M) , ſo daß ein überſchuß von 232 M. ( 1914

—Mehraufwand 4221 M) beſteht . Der erheblich größere Aufwand des Vor⸗

jahres erklärt ſich , wie ſchon im vorigen Bericht angedeutet , durch die Notwendig⸗

keit , bei Kriegsbeginn die Nahrungsmittelvorräte derart zu ergänzen , daß der

Anſtaltsbetrieb geſichert war .

Das Vermögen der Anſtalt betrug auf Schluß des Berichtsjahres 37 495 M.

Unter dem Vermögen iſt der Penſions - und Unterſtützungsfond für das Anſtalts⸗

perſonal inbegriffen ; er beträgt Ende 1915 4984 M.

E. Geſchäftsgehilfinnenheim .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende :

Profeſſor Bender , Vorſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin ; Kauf⸗

mann Bloos und Kaufmann Mayer ; Beirat iſt Herr Privatier G. Stoffleth .

Die Verwaltung des Heimes kann mit dem Jahresergebniſſe , trotz der fort⸗

während ſteigenden Lebensmittelpreiſe recht zufrieden ſein . Die Anſtalt war ſtets

voll beſetzt , nur im Januar und Februar waren 2 Betten frei . Es kam ſogar

einige Male vor , daß Betten aushilfsweiſe eingeſtellt werden mußten . Bei Schluß

des Jahres beherbergte das Heim 43 Penſionärinnen .

Die Abgabe von Mittag⸗ und Abendeſſen an Stadtgäſte nahm ſehr zu , ſo

daß ſtets 60 —65 Nichtheimchen ihre Mahlzeiten in der Anſtalt einnahmen .

Die Leitung der Anſtalt ruhte in Händen der Frau Dr . Altherr . Beim

ſonſtigen Perſonal trat nur ein Wechſel in der Perſon der Haushälterin ein .

Die Veranſtaltung von Abendunterhaltungen uſw . unterblieb in dieſem

Jahre ganz .



Über den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt folgendes
zu bemerken : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heime wohnenden
Geſchäftsgehilfinnen betrug 13891 gegen 12 520 im Vorjahre ; die verabreichten

Mittageſſen an Stadtgäſte 11139 gegen 5524 , die der Abendeſſen für Stadtgäſte
2582 gegen 323 . *

Der ſo ſtark vermehrte Beſuch von Stadtgäſten iſt jedenfalls eine Folge der

hohen Nahrungsmittelpreiſe , bei welchen die kleinen Koſtgebereien nicht mehr
exiſtieren konnten und geſchloſſen werden mußten .

Die Einnahme für Wohnung und Beköſtigung belief ſich auf 39 442 M.

( 1914 : 30 307 M. ) , an Geſchenken , Beiträgen und ſonſtigen Einnahmen gingen
ein 2206 M. , zuſammen 41 648 M.

Der Haushaltungsaufwand einſchließlich Gehalt und Löhne des Per⸗
ſonals beziffert ſich auf 34462 M. ( 1914 : 26597 M. ) , der ſonſtige Aufwand
auf 1797 M.

Zur Verzinſung und Tilgung des Kaufpreiſes des Heimgebäudes ſind an
die Landesverſicherungsanſtalt Baden 5360 M. zu entrichten , ſo daß ſich die

Geſamtausgaben auf 41619 M. beliefen .

Wegen Mangel an Petroleum mußte Gasbeleuchtung in ſämtlichen Zimmern
der Penſionärinnen eingeführt werden . Dies erforderte einen außerordentlichen

Koſtenaufwand von 460 M , obwohl die Hauptröhren in allen Stockwerken vor⸗

handen waren .

Am Schluſſe des Jahres beſitzt das Geſchäftsgehilfinnenheim aan Vermögen
20 460 M. , darunter Anteil an dem Heimgebäude 12 047 M. 61 Pf .

F. Arbeiterinnenfürſorge .

Im Vorſtand iſt keine Anderung eingetreten . Unter dem Protektorat Ihrer
Königlichen Hoheit Frau Prinzeſſin Maximilian ſetzt er ſich zuſammen aus :

Frau Oberbürgermeiſter Lauter als Vorſitzende , Frau Private Hammer als

Stellvertreterin , Frau von Chrismar , Frau Kommerzienrat Leichtlin , Frau
F. Schnurmann , Frau Stadtpfarrer Weidemeier , Frau Fabrikant Wolff
und dem Beirat Herrn Oberkirchenrat Mayer .

Wie im vorigen , ſo konnte auch in dieſem Berichtsjahr infolge der obwalten⸗

den Verhältniſſe weder ein Abendheim noch ein Kochkurs abgehalten werden .

Ebenſo mußten die kleinen Feſtlichkeiten wegfallen , die in friedlichen Zeiten das

beſcheidene Leben im Heim angenehm unterbrechen ; doch feierten wir das Weih⸗
nachtsfeſt , wobei unſere hohe Protektorin zugegen war und dank verſchiedener
Wohltäter den 39 Heiminſaſſinnen eine kleine Beſcherung bereitet werden konnte .
—Auch unmittelbar iſt das Heim von den ſchwerſten Leiden des Kriegs berührt
worden : dem feindlichen Fliegerangriff , von dem unſere offene Stadt Dienstag ,
den 15 . Juni überfallen wurde , fiel ein Mädchen auf dem Weg zur Arbeitsſtätte
zum Opfer .

An der Kriegsfürſorge wirkt unſer Heim ſoviel mit , als in ſeinen Kräften
liegt . Die Vorſteherin , Frl . Leutz , teilt im Auftrag des Eliſabethenvereins
Mittageſſen an Kriegerfrauen und Kranke aus ; ebenſo nahm die Verteilung ge⸗
ſammelter Kleider das ganze Jahr hindurch ihren Fortgang ; aus ihren Erſpar⸗
niſſen konnten einzelne Mädchen auf die Kriegsanleihen zeichnen . Sehr zahlreich
waren die kleinen Poſtſendungen ins Feld .
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Eine Inſaſſin hat ſich verheiratet und den Weg zur Trauung vom Heim

aus angetreten .

Dieſes ſelbſt war ſtets gut beſucht ; die 37 Betten waren alle belegt . Die

Nachfrage war oft größer , als die Aufnahme ſein konnte . Daß es ſeiner ſozialen

und humanen Aufgabe ' nachkam , mag auch daraus erſehen werden , daß manche

Erſparniſſe etwas zunahmen . Alles das iſt um ſo bemerkenswerter , als wir uns

durch die hohen Preiſe der Lebensmittel genötigt ſahen , den Verpflegungsſatz auf
80 Pfg . zu erhöhen .

Unſere Kaſſenverhältniſſe können wir als nicht ungünſtig bezeichnen ,
indem auch diesmal unſere Protektorin uns 1000 M. zuwendete und die Landes —

verſicherungsanſtalt Baden 300 M. Die Einnahmen beliefen ſich im ganzen auf

11505 M. , die Ausgaben auf 11447 M. Das Vermögen ſtellte ſich Ende 1915

auf 16 804 M. ; es iſt alſo ein kleiner überſchuß der Einnahmen und ſomit ein

Zuwachs des Vermögens von 58 M. zu verzeichnen .

G. Flickſchule .

Nachdem im erſten Kriegsjahre 1914ſ/15 die Flickſchule nicht abgehalten

werden konnte , wurde dieſelbe im Berichtsjahre dank dem gütigen Entgegenkommen
von ſeiten der ſtädtiſchen Schulbehörde wenigſtens in beſchränktem Umfang ermög⸗

licht . Aus verſchiedenen Gründen konnten nämlich nur die Mädchen der 8. Klaſſe

herangezogen werden . So verſammelten ſich allwöchentlich ſtatt 500 bis 600 in

früheren Jahren nur 250 Schülerinnen zur Flickarbeit , die in gewohnter Weiſe

unter dem Vorſitz von Frl . Ida Schellenberg geleitet wurde . An Weihnachten

wurde in allen Schulen eine ganz beſcheidene Feier veranſtaltet , an deren Schluß

jede Schülerin ein Weihnachtsbüchlein erhielt

Die Dauer der Flickſchule war von November 1915 bis Oſtern 1916

Die Einnahmen betrugen 869 M. , die Ausgaben infolge der Einſchränkung

des Betriebes nur 533 M. , ſo daß ein Überſchuß von 336 M. verblieb .

H. Flickverein .

Auch der unter Leitung von Frau Wirkl . Geheimerat Joos Exz . ſtehende

Flickverein konnte aus den im vorigen Bericht angegebenen Gründen im Berichts⸗
jahr nur eine beſchränkte Tätigkeit entfalten . Erſt in der zweiten Hälfte des

Winters 1915/16 fanden 12 Flickabende ſtatt , an denen 54 Frauen teilnahmen .

Verarbeitet wurden 250 m Stoffe . Die Ausgaben betrugen 407 M. , die aus dem

Kaſſenvorrat und einem Zuſchuß der Abteilung beſtritten werden konnten .

J . Beſchäftigungsverein .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau Kommerzienrat Hoepfner ,

Vorſitzende ; Frau Stadtpfarrer Rapp , Stellvertreterin ; Fräulein Hecht , Frau

Rechnungsrat Keller , Frau Dr . Krieg , Fräulein Leiſt , Frau Baurat Schück ,

Frau Direktor Stoz , Fräulein Weſt und dem Beirat Herrn Privatier Vom⸗

berg . Durch den Tod verlor der Vorſtand ein treues Mitglied , Frau Ober⸗
rechnungsrat Bauer , welche ſeit Gründung des Vereins ( es waren am 1. Januar

1916 25 Jahre ) mit großer Hingabe und Treue dieſer Arbeit diente . Ihr An⸗

denken wird ſtets in Ehren gehalten werden . An ihrer Stelle trat Frau Baurat

Schmidt in den Vorſtand ein .
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Zu Beginn des Berichtsjahres wurden 400 Frauen beſchäftigt ; am 31 . De⸗

zember 1915 waren es ca. 680 Nähfrauen und 385 Strickfrauen , zuſ. 1065 .

Angefertigt wurde und zwar größtenteils für das Kriegsbekleidungsamt , das

auch zum Teil die erforderlichen Stoffe lieferte : Männerhemden 126 826 , Socken

49 111, Hoſen 36 884 , Fußſchlupfer 36 647 , Mützenbänder 25 000 , Handſchuhe
18 100 , Leibbinden 11 944 , Taſchen 2000 , Handtücher 450 , Operationsmäntel
150 , Verſchiedenes , darunter Hemden für Frauen und Kinder , Kleider , groß und

klein 750 .

Die Ausgaben an Arbeitslöhnen für Nähen und Stricken betrugen 157 490 M. ,
die Ausgaben für Stoffe 104 296 M. und der ſonſtige Aufwand 2332 M. , zu⸗
ſammen 264118 M. Die Einnahmen beliefen ſich nur auf 262 112 M. , weil

am Jahresſchluß noch unverkaufte Vorräte vorhanden waren . Daraus erklärt

ſich auch die Erhöhung des Vermögens auf 42 910 M.

Auch in dieſem Jahre waren es meiſt dieſelben Damen , welche ſich bereit⸗

willigſt durch freiwillige Tätigkeit für die nicht immer leichte Leitung der Arbeit

zur Verfügung ſtellten . Wir fühlen uns denſelben zu größtem Danke verpflichtet .
An Geſchenken gingen ein von : Herrn Kaufmann Boländer eine Anzahl

Reſte ( 50 m) , Herrn Kaufmann Dürr eine Menge Spielzeug , Ungenannt 50 M.

Hierfür herzlichen Dank .

K. Die Kochſchule .

Die Kochſchule im Luiſenhaus blieb geſchloſſen , weil dieſes Gebäude als

Lazarett verwendet iſt und ſonſtige Räumlichkeiten als Erſatz nicht verfügbar waren .

L. Volksküchen .

Es waren im Jahre 1915 folgende Küchen in Tätigkeit :

1. Volksküche amalten Bahnhof (aufKriegsdauer an Stelle der Volks⸗

küche A im Luiſenhaus ) : Frau Stadtrat Schüſſele , Vorſitzende ; Mitglieder :
die Damen Frau Private Nees , Frau Landgerichtsrat Neßler . Beirat : Herr
Private Weindel .

2. Volksküche BRitterſtraße 7) : Frau Oberbaurat Ziegler , Vorſitzende ;
Frau Major Bachelin , Stellvertreterin ; Mitglieder : die Damen Frau Hof⸗
theaterdirektor Hancke und Fräulein Stefanie Göler von Ravensburg . Bei⸗
rat : Herr Private Anton .

3. Volksküche OHimHildahaus ( Scheffelſtraße 37 ) : Frau Profeſſor
Koßmann , Vorſitzende ; Frau Medizinalrat Dr . Dambacher , Stellvertreterin ;
Mitglieder : die Damen Landgerichtsdirektor Reinhard , Freifrau von Salis⸗

Soglio und Fräulein Steiner . Beirat : Herr Poſtſekretär a. D. Martin .

4. Dazu kam Ende November als neue Volksküche die Kriegsſpeiſe⸗
halle am Durlacher Tor GKaiſerſtraße 3) , deren Räume die Stadtgemeinde
in entgegenkommender Weiſe auf ihre Koſten mietete : Frau Geheime Hofrat
Klein , Vorſitzende , Frau Direktor Hummel , Stellvertreterin . Beirat Herr
E. von Faber .

In jeder Küche wirken Aufſichts - und zur Speiſeabgabe ſogenannte Schalter⸗
damen mit . Der Markenverkauf erfolgt durch eine Kaſſiererin .
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Die Küchen geben täglich Mittageſſen ſowie Kaffee , Milch und Tee ,

auf Wunſch auch Limonade . Abendeſſen gab nur die Küche im Hildahauſe ,

da die räumlichen Verhältniſſe der andern Küchen dies nicht geſtatteten . Doch ſei

bemerkt , daß feit 1. März 1916 auch die Kriegsſpeiſehalle die Abgabe von

Abendeſſen ermöglichte .

Die Portionen der genannten 4 Volksküchen ſind in allen Küchen gleich

Das volle Mittageſſen beſteht in der Regel aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Ge⸗

müſe , Fleiſch , Wurſt oder dergl . ungekocht 100 Gramm . Ein volles Mittag⸗

eſſen , koſtete im Berichtsjahr anfangs 35 , ſeit 1. Juli 1915 aber 40 Pfennig ;

Suppe und Fleiſch 30 Pfg . , Abendeſſen mit Suppe , Fleiſch und Gemüſe

30 Pfg . und ohne Fleiſch 25 Pfg . Suppe für ſich allein 10 bezw . 12 Pfg

Kaffee , Milch , Tee , Limonade 7 bezw . 9 bezw . 10 Pfg . Die nicht unerhebliche

Steigerung der Preiſe haben die Volksküchengäſte als durch die ſchweren Kriegs⸗

verhältniſſe notkwendig geworden anerkannt und mit lobenswerter Ruhe und Geduld

auf ſich genommen . Aus der Volksküche am alten Bahnhof wurden auf be —

ſondere Beſtellung zeitweiſe verſtärkte Portionen ( 1½ù ) Mittag⸗ und Abendeſſen

zu 60 und 50 Pfg . für ruſſiſche Gefangene geliefert .

Die Zahl der im Berichtsjahre 1915 verkauften Speiſeportionen wollen , nach

dem Preiſe geordnet , aus folgender Darſtellung entnommen werden .

* 8 f

Preiſe
Volksküchen

der A B 0 1 eiſ
Zuſammen

Portion Alter Ritter⸗ 2 peiſe⸗

Pfennig [ Bahnhofe ſtraße Hildahaus halle Portionen
Eſſen 60 4592 — 4592

50 4512 4512

5 45 6158 6158

40 62 1661 41005 ] 79 207 14384 196 762

8 85 57438 44 075 95 936 197 449

„ 30 4 610 5 004 26 083 96 35 793

„ 25 —— 8573 85738

Suppe . . 10 —12 ] 16 653 ] 11807 ] 10 113 985 39558

Kaffee 2·g 352 7759907f7821 2 829 186 329

Eſſen zuſammen . . . 202 743154 798 303 891 18 294 679 726

dazu Brot zu 3 —5 Pfg. ] 59 360 ] 46 403 98 077 816204 656

Als Eſſen verzeichnete das Jahr 1913 472848 und das Jahr

1914 451 743 Portionen . Die Kriegszeit zeigt durch die 679 726 Eſſen⸗

portionen die gewaltige Steigerung der Maſſenſpeiſung , welcher unſere Volks⸗

küchen dienen . Die Annahme des 1914er Geſchäftsberichts , daß viele aus Wirt⸗

ſchaften und Privatkoſtgebereien den Volksküchen ſich zuwenden müſſen , erweiſt

ſich ſomit als vollkommen zutreffend und wird im Jahr 1916 noch vielmehr zu⸗

tage treten .

Die Eſſenportionen werden an die in den Küchen erſcheinenden , ſelbſtzahlen⸗

den Gäſte abgegeben oder von Perſonen auf Anweiſung von Behörden oder

Vereinen , welche dann auch die Zahlung leiſten , abgeholt . Hierüber gibt die

folgende Darſtellung ein kurzes Bild :
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Abgabe an die ſelbſtzahlenden Die Anweiſung erfolgte
Gäſte : vom Roten —*

Kreuz oder von der
Volksküche 8 Suppen Kaffee, Tee Stadt zur Armenrat

Mittag⸗ Abend Fn Schäler⸗ oder

eſſen eſſen für ſich Milch, ſpeiſun Armen⸗
allein Limonade 9vereine

Am alten Bahnhof . 77 165 11648 [ 52 394 28 849 50377650

B Ritterſtraße 78 72 9 19952 895 10 406 3 577

C Hildahaus . 139 301 58 039 8607 77805 ] 47 12 7822 679

Kriegsſpeiſehalle . 8432 — 670 2 829 2803[ 3 554 6

1915 : Summe 303 619 58 039 30 124 185 923 46 79241 37313 912

1914 : 1* 191 454 30 92825 698 163 292 5 110 21 87219 540

Wir ſetzen die Zahlen für 1914 hier bei, obſchon die Kriegszeit an ſich
jede Vergleichung ausſchließt . Die Inanſpruchnahme der Volksküchen hat für

die Selbſtzahler ebenſo zugenommen , wie für die durch das Rote Kreuz und das

Kriegsunterſtützungsamt und die Schülerſpeiſung , dagegen hat die durch Armen —

rat und Armenvereine etwas abgenommen , was wohl auf die beſondere Fürſorge
für die Kriegerfamilien zurückzuführen iſt .

71 Portionen , der Eliſabethenverein 4721 ( 1914 4479 ) ,25jahre
verein 4570 ( 1914

Der täglich

entnehmen :

e Verkehr

Der Armenrat zahlte im Berichts⸗

der Sofien⸗
4146 ) , die übrigen Vereine 2050 Portionen .

der Selbſtzahler iſt au 8 folgender Darſtellung zu

2
Das ganze Jahr 1915 : Vom 20. Nov . 1915 ab :

Alter Ritter IKriegs⸗5 Hildahaus zaezzer
Bahnhof — Hildahau ſpeiſehalle Zuſammen

Mittags 211 215 381 120 927

Abends . — 159 — 159

Suppe . 32 25 9 89

Kaffee 143 145 213 40 541

Zuſammen 1915 386 385 776 169 1716

„ 1914 — 990033 57 — —

Die Geſamtabrechnung aller vier Küchen hatte für das Berichtsjahr 1915

folgendes Ergebnis :

Alter Ritter⸗ Hildahaus Kriegs⸗
ZuſammenBahnhof ſtraße [ Wild ſpeiſehalle

Einnahme 65 342 43 051 95 543 Rn

Ausgabe 65 159 45 010 98 202 11688 1220 0604

Fehlbetrag . — 1959 2 659 4478 89134

Überſchuß 183 — —

Die Fehlbeträge des Berichtsjahres
haus können nur aus der

erklärt werden ; das Hildahaus hatte übrigens für
Steigerung der

In

in den Küchen Ritterſtraße und Hilda⸗
Nahrungsmittelpreiſe des Kriegsjahres

ventar einen Aufwand von
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967 M. Der Fehlbetrag der Kriegsſpeiſehalle iſt dadurch zu erklären , daß dieſe

Küche erſt im Laufe des November 1915 eingerichtet ( Inventaraufwand 1919 M. )

und betrieben wurde .

Auf 100 M. Einnahmen kommen im Berichtsjahr 104,2 M. Ausgaben

( 1914 S 102,7 , 1913 ⸗ 96,5 M. ) .

Der Fonds zur Verſorgung der Köchinnen belief ſich Ende 1915 auf

4392 M. ( Ende 1914 : 4402 M. ) . Drei ehemalige Köchinnen erhielten zuſammen
465 M. , um die Invalidenrente auf jährlich 365 M. ( 1 M. für den Tag )

aufzubeſſern .

Aböteilung V.

Bekämpfung der Tuberkuloſe .

Der Vorſtand ſetzte ſich in dem Berichtsjahre zuſammen aus : der Präſi⸗

dentin Frau Dr . Sautier , deren Stellvertreterin Frau Miniſter Becker , Exz ,

Frau Stadtrat Boeckh , Frau Geh . Oberregierungsrat Beck , die im Oktober in

den Vorſtand gewählt wurde , Frau Geh . Oberregierungsrat von Gulat , Frau

Oberbürgermeiſter Lauter , Frau Miniſter Schenkel , Exz. , dem Geſchäftsführer
Profeſſor Dr . Hugo Starck , Chefarzt am ſtädt . Krankenhaus , und Geh . Ober

regierungsrat Salzer als Beirat .

An den Vorſtand als Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Aus -

ſchuß an mit den Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem

außer obigen Vorſtandsmitgliedern angehören : Fräulein Magda von Beck , Frau

Dr . Clauß , Frau Oberſt von Fiebig , Frau Geheimerat Haas , Fräulein

Kamm , Frau Bankdirektor Roth , Frau Direktor Ernſt Sinner und Fabrik⸗

inſpektorin Fräulein Dr . Siquet , ferner die Herren : Bezirksaſſiſtenzarzt

Dr . Battlehner , Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Eberle , Bürgermeiſter
Dr . Horſtmann und Armenrat Fritz Mayer , die beiden letzteren Herren als

Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde und die Herren Dr . Clauß und Dr . Rieſe

als Arzte der Karlsruher Fürſorgeſtelle .

Im Laufe des Jahres wurde der Geſchäftsführer Herr Profeſſor Pr . Starck

als Oberſtabsarzt in das Feld gerufen . Die Abteilung bemühte ſich ihren Auf⸗

gaben gleichwohl gerecht zu werden mit Hilfe des Herrn Geh. Oberregierungs⸗
rat Salzer und der beiden Arzte Herren Dr . Clauß und Dr . Rieſe , die , ob⸗

wohl beide Herren in Lazaretten tätig ſind , ihre freie Zeit gern zur Verfügung

ſtellten .
Die Sitzungen vom Landes⸗Tuberkuloſe⸗Ausſchuß und dem Bezirks⸗ bezw

Ortsausſchuß wurden ſtets gemeinſam abgehalten . In dem Berichtsjahr fanden

9 ſolcher Sitzungen ſtatt . Nach den Protokollen kamen 762 Punkte zur Be⸗

handlung , hiervon betrafen 31 Organiſations⸗ und Verwaltungsfragen .

Die Zahl der Perſonen , die die Fürſorge der Abteilung in Anſpruch

nahmen , betrug 722 . 640 Perſonen entfallen auf Karlsruhe , 82 Perſonen

waren von auswärts . Von den auswärtigen Perſonen wurden 21 in Heil⸗

ſtätten , 4 in Krankenhäuſern , 1 in einem Erholungsheim , 3 in Solbädern unter⸗

gebracht . 40 Perſonen von auswärts wurden mit Kräftigungsmitteln , Wäſche
und Betten unterſtützt . Bei den übrigen Fällen handelte es ſich lediglich um Be⸗
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